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FRANZÖSISCH 
 
Allgemeine Bildungsziele  
 
Der Unterricht der französischen Sprache als Zweit- oder Landessprache hilft den Lernenden 
Fremdes und Gemeinsames der verschiedenen Sprachregionen der Schweiz zu erkennen 
und zu verstehen. Er übernimmt damit die staatspolitisch wichtige Rolle der Vermittlung von 
kulturellen Werten, Inhalten und Denkformen des französischen Sprachraumes, an dem die 
Schweiz teilhat. 
 
Der Französischunterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur nationalen Verständigung und 
Identität. 
 
 
Richtziele 
 
Grundkenntnisse 
 
Maturandinnen und Maturanden 
 

• verfügen über vertiefte lexikalische, idiomatische, grammatikalische und stilistische 
Ausdrucksmittel der französischen Sprache 

• verfügen über exemplarische Kenntnisse der frankophonen Literatur und Kultur. 
 
 
Grundfertigkeiten 
 
Maturandinnen und Maturanden 
 

• verfügen über allgemeine Lernstrategien (z.B. Wortschatzerweiterung, Benützung von 
Nachschlagewerken) 

• äussern sich in komplexen Kommunikationssituationen eigenständig und differenziert 
• verstehen komplexe Gedankengänge, stellen sie adäquat dar und beziehen persönlich 

argumentierend Stellung 
• verstehen Medienerzeugnisse und literarische Texte, geben sie wieder, fassen sie 

zusammen und interpretieren sie 
• verfassen verschiedenartige Texte. 
 
 
Grundhaltungen 
 
Maturandinnen und Maturanden 
 
•  sind bereit, die formulierten Grundkenntnisse und Grundfertigkeiten zu erwerben bzw. zu 

entwickeln 
• stellen sich auf Gesprächssituationen und Gesprächspartner bzw. -partnerinnen ein und 

verhalten sich sprachlich entsprechend 
• streben einen angemessenen Ausdruck an 
• sind offen und neugierig gegenüber den frankophonen Kulturen, insbesondere derjenigen 

der Westschweiz 
• betrachten die Sprache als ein Experimentierfeld, das Kräfte des Individuums weckt und 

verfeinert: Kreativität, Spielfreude, Phantasie, Humor, Mut zur Subjektivität. 
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Übergang Sekundarschule – Kantonsschule 
 
Der Französischunterricht an der Kantonsschule versteht sich als Fortsetzung des 
Unterrichts, den die Schülerinnen und Schüler in der 1. bis 2. bzw. 3. Klasse der 
Sekundarschule erfahren. 
Da die Schülerinnen und Schüler von verschiedenen Schulen und Klassen kommen, ist es 
die Aufgabe der Lehrperson, im ersten Jahr des Kurzzeitgymnasiums, ein einheitliches 
Niveau anzustreben. 
Auch in Bezug auf die Lernziele und –inhalte wird Kontinuität angestrebt. Die Lernenden, 
die in der Regel mit einem Niveau A2 nach dem Gemeinsamen europäischen 
Referenzrahmen, GeR, an die Kantonsschule wechseln, sollen am Gymnasium einen primär 
handlungsorientierten Unterricht erleben, der die kommunikativen Sprachaktivitäten 
(Hörverstehen, Lesen, monologisches und dialogisches Sprechen, Schreiben) in den 
Mittelpunkt stellt. 
Neben den genannten kommunikativen Aktivitäten stehen auch weiterhin linguistische 
Kompetenzen (besonders Wortschatz, Grammatik und Lautlehre), instrumentelle 
Kompetenzen (besonders der Ausbau von Lern- und Kommunikationsstrategien) sowie 
soziokulturelle Kompetenzen und interkulturelles Bewusstsein im Mittelpunkt des 
Französischunterrichts. 
Der Französischunterricht strebt eine Vernetzung mit dem Erwerb weiterer Sprachen an. 
Insbesondere geschieht dies mit Englisch, ab Schuljahr 2007/08 im Kanton Luzern als erste 
schulische Fremdsprache ab der 3. Primarklasse unterrichtet wird. Das Ausnutzen 
vorhandener Synergien wirkt sich auf den Erwerb beider (und allenfalls weiterer) Sprachen 
positiv aus und trägt zum Aufbau einer funktionalen Mehrsprachigkeit bei. 
 


